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zo Jahre danach: Detleu Ltynen, Stephcut Koiser,,JocherL Schemrn, Jesco Dörk und Nick Barke (u.Ii.) in Erkrath.

Radiopioniere
im Niemandsland
Radio Benelux war eines

der wegweisenden Pro-

jekte für Freies Radio.

Die Station sendete An-

fang der 80er Jahre auf

UKW von Ostbelgien in

die Bundesrcpublik. Auf

dem Radio-Treffen "2001

- Odyssee im Ather" in

Erkrath haben einige Mit-

streiter von damals er-

zählt, wie sie das Aben-

teuer BNL erlebt haben.

ir haben aus einem
Niemandsland gesen-
det", erinnert sich Det-

lev L1nen. Das Sendestudio - eine
schmale Dachkammer, deren
schrägen Wände zur Schalldämp-
fung mit Sty'roporplatten getäfelt
worden waren. Der Standort - ein
rustikales, vor Frittenfett miefen-
des Ausflugslokal namens Baraque
Michel, inmitten der Ödnis eines
nebelreichen Moorgebiets. Es war
keine glamouröse, wohl aber eine
ganz eigene Atmosphäre, in der
dort Radio entstand. Detlev, der
bei Benelux als DJ Tim Mix be-
kannt war und späterjahrelang bei
SWF3 moderierte, sagt noch heute:
"Ich habe nichts mehr mit so einer
großen Begeisterung getan wie
damals."

Die Kunst der Improvisation
hat diese Zeit geprägt. Stephan
Kaiser (heute Moderator bei Radio
NRW) denkt an den fünf Zentner

schweren Rohde & Schwarz-Flug-
funksender, der in einem R4 aus
Italien herbeigeschafft wurde. An
den VFO, der immer wieder nach-
justiert werden musste, damit die
Frequenz stimmte. An die Musik-
titel, die im Live-Studio von Kas-
sette eingespielt wurden, weil die
Plattenspieler zu empfindlich auf
die HF-Energie reagierten. Und an
klirrend kalte Winter, in denen
Stephan im Rollkragenpulli grü-
belte: "Machen wir die Heizung an
oder den Sender?" Beides gleich-
zeitig funktionierte leider nicht.

Doch all diese haarsträubenden
Rahmenbedingungen brachten die
Freiheit, unter Duldung der belgi-
schen Behörden deutschsprachi-
gen Rundfunk zu machen, den es
zuvor in der Bundesrepublik nur
ansatzweise als Piratenradio gege-
ben hatte. "Mich hat der Enthu-
siasmus fasziniert. der in den
Sendungen herüberkam. Das war
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ich vom WDR nicht gewohnt",
erzählt Jochen Schemm. Er habe
als Hörer bald Kontakt zu Otto
Ganser bekommen, der ihm
prompt anbot, beim "Grenzland-
report" mitzumachen. Das Maga-
zin mit journalistischen Beiträgen
über Themen aus der Region war
eigentlich untypisch für das an-
sonsten musikbetonte BNL-Pro-
grammangebot. Aber auch auf die-
sem Sektor war BNL ein Pionier,
ebenso mit der Schwulensendung
"Caf6 Wahnsinn", in der Jochen
als einziger Hetero die Stellung
hielt. Nicht zu vergessen die fetzi-
gen Shows mit Mikel Henry, die
insbesondere bei Hörern im Knast
Kultstatus genossen.

Kurioserweise war der Sender
in Belgien selbst kaum zu emPfan-
gen. Ein Lokalsender war BNL
sowieso nie, denn der Löwenanteil
der Sendungen wurde in Privaten
Heimstudios in Deutschland vor-
produziert. Richtung Osten besaß
Benelux dank horizontaler Posi-
tion eine beachtliche Reichweite,
bei Hörern mit Kofferradios oder
Dachantenne von Aachen bis an

Rhein und Ruhr. Aus diesem gro-
ßen Einzugsgebiet stammten auch
die DJs. In Bonn wohnte damals
Nick Barke: "Ich war damals Wolf
und Schaf gleichzeitig." Einerseits
als Tontechniker bei der Deut-
schen Welle in öffentlich-recht-
lichem Arbeitsverhältnis, anderer-
seits als Zulieferer von Nonstop-
musikbändern und später Mode-
rator von "Flight ror" und "BNL-
Cocktail" ein Förderer des Freien
Radios. Viele Sendestunden hat er
auf verwaisten Bandmaschinen
der DW mitgeschnitten und somit
der Nachwelt erhalten.

Lange währte das Experiment
Benelux nicht, doch die Erinne-
rung daran zu bewahren, lag Jesco
Dörk am Herzen. Mit seiner Web-
site rvlwv.radio-benelux.de hat er
sich um eine Art Familienzusam-
menführung verdient gemacht.
Durchs Internet sind viele Mitar-
beiter von damals aus der sprich-
wörtlichen Versenkung wieder auf-
getaucht. Schließlich war BNL für
viele der Auslöser, sich intensiv
und dauerhaft mit Radio zrr
beschäftigen. Jesco selbst war als

Zwölfähriger auf die Programme
gestoßen: "Durch Radio Benelux
habe ich viel über Radio erfahren.
Das hat mich auf den Trip ge-
bracht."

Eirt bltttjunger Tim MLr t983.

T

Im eiskalten BNI-Sfudio: Hörer H
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Nach Tests im Mai 1981 als "Freier

Ostbelgischer Rundfunk" begann

am 18. Jul i  1981 das eigentl iche

Radio Benelux. Mit 100 Watt und

24;Stunden-Programm' Am Wo-

chenende gab es moderierte Pro-

gramme, ansonsten kam Nonstop'

musik vom Band. Mit wachsender

l\litarbeiterzahl und zunehmender

Prolessionalität erreichte Benelux

in der zweiten Hälfte 1983 seinen

Zenit. Zum Team gehörten unter an-

derem Nick Barke, Rob6rt du SliP,

Andr6 Frederic, Pete Frenzer, Horst

Garbe, Mikel Honry, Stephan Kai'

ser, Frank Kohls, Michael Mar-

theau, Jürgen Mathee, Tim Mix, On'

kel Fatrick, Wolfgang Roth, Tom

van Haag, Thomas van Leeuwen,

Chris Winter {"Radioshow") sowie

lasl not least Sendetechniker Mar'

co fleck und Stationsgründer Hel-

mut Peters.

einem Drei-Element'Richtstrahler

sendete BNL aus JalhaY (Ostbel-

nl" l  
"rt  

UKW direkt ins benach-

barre Deutschland (als Frequenzen

kamen €rst '10!,9, dann 101,0 bzw

101,2 Mllz und zuletzt, ab dem 29.

Oktober 1983 103,3 MHz zum Ein'

safz).

Ab dem 6. SePtember 1981 liet ein

]ffi September '1983 geriet BNL in

finanzielle Nöte. Rettung versprach

der Düsseldorfer Börsenmakler

Dieter Hermanns (der in den 70er

Jahren beim bekannten Kuzwel-

lenpiraten World Music Radio am

Rande mitgemischt hatte und 1983

mit einer gleichnamigen Nachtolge-

stat ion in Erscheinung trat).  Er

beglich zunächst die Schulden, um

zum Jahreswechsel 83/84 die BNL-

Gründer auszubooten. Durch den

Weggang vieler durch Hermanns

harschen Stil und finanzielle Phan-

tastereien verärgerter Mitarbeiter

sank das Programmniveau rapide.

Am 27. Oktober '1984 wurde der

Sender endgültig abgeschaltet.

Oben : Vertikctle statt horizontale

PolarisatiorL - Dieter Hermanns

richtet Anfang 1984 die Antenne

neu eus. Daclurch war Benelux in

ueiter entfernten Gebieten kqum

noch zu hören, dafiir aber in der

näheren Umgebung besser als

zuüor.

Mitte: Der elrcrnalige Flugfunk-

sertcler mit c0. 1oo Watt Leistung,

der recht zuuerlässig seinen Betrieb

atLf UKW uersah.

[Jnten: Das im Grunde recht

einfa ch lus g e st ltt e t e B enelux-

Studio irn Jahr t983, mit Tape-

Decks, MischptLlt, Plattenspieler

wtd Bandmaschine.
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